
Stadtteil Köln-Longerich
Stadtteil 506 im Kölner Stadtbezirk 5 Nippes

Schlagwörter: Stadtteil 

Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege, Landeskunde

Gemeinde(n): Köln

Kreis(e): Köln

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

 

Der linksrheinische Stadtteil Longerich (506) gehört zum Kölner Stadtbezirk 5 Nippes. In Longerich leben heute etwa 13.500

Menschen auf einer Fläche von 6,14 Quadratkilometern (13.864 Einwohner*innen zum 31.12.2019 bzw. 13.724 zum 31.12.2017

und 13.536 zum 31.12.2009, www.stadt-koeln.de).

 

Siedlungs- und Ortsgeschichte 

Alleine schon aufgrund seiner Lage an der römischen Straßenverbindung von Köln nach Neuss – die heutige Neusser Landstraße

– wird eine Besiedlung des heutigen Longericher Gebiets bereits für die Römerzeit angenommen.

Erstmals urkundlich erwähnt wird der Ort als Liunriko um das Jahr 922, eine erste Kirche wird 1080 genannt. Während des

Mittelalter bis in die Neuzeit hinein gehörte Longerich zum Kurkölnischen Amt Hülchrath (Janssen 2008, S. 32). Für das Jahr 1451

ist vor Ort ein Offenhaus für Kurköln – d.h. ein befestigtes Haus mit Betretungs- und meist auch militärischem Nutzungsrecht –,

allerdings ohne Lehnsbindung an das Kölner Erzstift, genannt. Dessen unsichere Lage kann jedoch nur vermutet werden (ebd., S.

25 u. Frankewitz 2007, S. 58).

 

Während der Franzosenzeit im Rheinland zwischen 1794 und 1814/15 zählten große Teile des heutigen Stadtbezirks Nippes zur

1802 begründeten Mairie de Longerich (= Bürgermeisterei) mit den Orten Volkhoven, Niehl, Nippes, Riehl und Weidenpesch, die

dann 1815 unter Preußen zur Bürgermeisterei Longerich im damaligen Landkreis Köln wurde (Wilhelm 2008 u. Kisky u.a. 1966, S.

13).

In der Aufstellung der Bürgermeistereien vom 20. April 1816 werden die folgenden damals zur Bürgermeisterei Longerich mit

insgesamt 2.229 Einwohnern gehörenden Ortschaften und Wohnplätze genannt: Longerich (mit 394 Bewohnern), Bergheim (40),

Butzweiler (3), Heckhof (12), Heimershof (30), Lindweiler (15), Merheim (323), Mauenheim (45), Niehl (796), Nippes (275),

Nüsselberg (12), Riehl (173), Volkshoven (101) und Weidenpesch mit 10 Einwohnern (Kisky u.a. 1966, S. 13).

Der Sitz der Bürgermeisterei wechselte 1862 von Longerich nach Nippes (stadt-koeln.de, Longerich).

 

Alte Eiche auf dem Trümmerberg in Longerich (2014)
Fotograf/Urheber: Hannah Brüggemann
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Zum 1. Januar 1886 wurden die Orte Nippes, Mauenheim und Riehl als nunmehr eigenständige Gemeinden von Longerich

getrennt. Die übrige Landgemeinde Longerich wurde schließlich im Rahmen der „zweiten Grenzveränderung der ersten

Eingemeindungsaktion“ zum 1. April 1888 als Stadtteil nach Köln eingemeindet (Kisky u.a. 1966, S. 20).

 

Jüngere Siedlungsentwicklung / Infrastruktur 

In dem erkennbar im Konzept einer Gartenstadt mit vielen Grünanlagen ausgebauten und weitgehend von Einfamilienhaus-

Siedlungen geprägten Stadtteil Longerich werden heute vier Viertel voneinander unterschieden:

„Einmal das alte Dorf Longerich, das zum ersten Mal im 10. Jahrhundert urkundlich erwähnt wurde und bis ins 19. Jahrhundert ein

beschauliches Bauerndorf war. Zum Zweiten die Alte Gartenstadt sowie die Neue Gartenstadt, außerdem die sogenannte

Ungarnsiedlung.“ (stadt-koeln.de, Longerich)

Der Name der Ungarnsiedlung geht auf eine Ansiedlung von Flüchtlingen infolge des Aufstandes gegen die kommunistische

Herrschaft in Ungarn 1956 zurück. Im gleichen Jahr wurde die Neue Gartenstadt begründet, die 1959 fertiggestellt und von Josef

Kardinal Frings (1887-1978, Erzbischof von Köln 1942-1969) feierlich eingeweiht wurde. Wegen des 1956 in Köln ausgerichteten

77. Katholikentags trägt das Viertel auch die Bezeichnung „Katholikentagssiedlung“.

 

Verkehrsmäßig ist Longerich über das Autobahnkreuz Köln-Nord an die Bundesautobahnen A 1 und A 57 sowie die Bundesstraße

B 9 (Neusser Landstraße) an die weitere Umgebung angeschlossen. Die überregionale linksniederrheinische Eisenbahnstrecke

Köln-Kleve-Nijmwegen kreuzt den Stadtteil an der Militärringstraße, von wo auch die KVB-Stadtbahnline 15 Longerich an das

Kölner Stadtzentrum anbindet. Ferner queren mehrere Buslinien den Stadtteil.

 

(Franz-Josef Knöchel, Digitales Kulturerbe LVR, 2020)
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